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Donnerstag , den Oktober ^914 65. Jahrgang

Amtlicher Teil.

^ Bekanntmachung.
^ von Winterbekleidung für im Felde stehende

g-^ den darauf aufmerksam gemacht , daß das unter-
i» ĝ veralkommando feine Pakete abnimmt . Dieselben

Fällen den immobilen Etappenkommandanturen
l». a . M .— Süd bezw . 3 in Darmstadt zuzu-
^ki.

a . M ., den 25 . September 1914.
Stellvertretendes Generalkommando,

XVIll . Armeekorps.
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In ft.' Bekanntmachung.
Ä ernê
Ä% n h5Ie  folgt festgesetzt:
Sg î ieb bom 28' September bis 24. Oktober einschl.
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bert 22. September 1914.
Der Magistrat.
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den 29. September 1914.
Der Bürgermeister : Jansen.

ö ^ u f, den 29. September 1914.
Der Bürgermeister : Ians

^vlizei -Verordnung.
e n.

k
SS

s °!d°' 1.

% JSet tet § 2.
| i ®egf!>-).*)e8  Friedhofes durch Kinder unter 12tfiVPV fc»vti nhtir 0r,'tr\rrrh$0n0\* 9Rt>v^

M! ei‘e un̂ d ^r Einfassungen von Grabstätten nach

ihrer Eltern oder erwachsener Per-

8 3.

i 'k r müssen nach Anordnung des Bürger¬
en : auch ist dafür Sorge zu tragen,l ' © 1 Werst

\V! ,Utl 9en dt
derg

werdl

H' "»̂ ^ eitig^ ^ rung des Bürgermeisters zur Instand-
vorhandener Mängel nicht entsprochen,

^ . ber Grabstätten , sowie die Grabdenk-
e» stets in einem ordnungsmäßigen

^ ‘«et A,.°? Erden.

en, %.  verwirkten Strafe , die Beseitigung
eten rm“Ier , Kreuze und dergl . auf Kosten

^vlgen.
8 4.

Stuben 1 f‘nb  stets in einem der Würde des
ordnungsmäßigen Zustande zu erhalten.

« >kj «ssonimiionjiing.
Äri Pe„Vnebmen mit dem Herrn Kreisschulinspektor habe ich

n,Ie  folgt festgesetzt:

M-

S

l ^ ^ g„t2s" rgermeister dieser Schulorte ersuche ich, die orts-
Kochung sofort zu bewirken.
1 ben 28. September 1914.

Der Landrat : Wagner.

Äiksj^  Bekanntmachung.
dürftige Familien wollen wir im Walde Dürrholz
0e sind möglichst bald auf dem Rathause , Zimmer

E- Bekanntmachung.
>- l bet Ausstellung der Liste über die Verteilung der

vom 24. 8. bis 25. 9. er . hier einquartiert ge
der s >
Sjt. j ber.
?n? ^ geb°!!" ^v^ Plonier °Kompagnie 11. 2lrmeekorps werden
' 'toten» oufgefordert , die betreffenden Quartierbillets

bis zum 5. k. Mts . auf dem Rathause abzu-

Htäw  Bekanntmachung.
btwto von dringenden Fällen ist das Bürgermeister-
!*i S'b*nhen lUm  uur vormittags von 8 —12 Uhr geöffnet.

- Unterzeichneten nur vormittags von 9—12
/\ ^ ictgf,, I e.
lu ^ eteu ssi eines geregelten Geschäftsverkehrs wird das

veh nach diesen Festsetzungen zu richten.

"st ber §8 5 und 6 der Allerhöchsten Verord-
st» stvf'zeiverwaltung in den neu erworbenen
> Äerm ' 0 . September 1867 (G . S . S . 1529)

7 'g mit dem Gemeindevorstand für die
e‘ nachstehende Polizeiverordnung erlassen:

Gemeinde Winkel ist zum Besuche des
il.  btz R ■ April bis 30. Septeinber von 6 Uhr
V 8>/ .. Ahr abends und vom 1. Oktober bis 31.
AisÜ̂Ae, . öor ttuttagg bis 5 Uhr abends bezw.

eei &ioit̂ vnkelheit geöffnet.
°̂ ° ' st der Zutritt zum Friedhof nur dem

"Aet, Unbeteiligten dagegen verboten.

Bepflanzungen der Gräber , welche den Umfang derselben
überragen , müssen auf Verlangen des Bürgermeisters beseitigt
werden.

Findet das Bepflanzen der Grabstätten durch nicht der
Familie angehörige Personen statt , so sind letztere von dem
Familienvorstande mit einem schriftlichen Nachweise zu ver¬
sehen, welcher dein Aufsichtspersonale ans Verlangen jeder¬
zeit vorznzeigen ist.

8 5.
Das von den Gräbern ausgejätete Unkraut , Gestrüpp,

abgehende Blumen usw. müssen, falls solche nicht unter die
Erde gebracht werden , nach Anweisung des Friedhofsaufsehers
an eine dafür bestimmte Lagerstelle gebracht werden.

8 6.
Die Entwendung von Blumen , Zweigen , Erde usw. von

den Gräbern ist verboten ; desgleichen auch das unbefugte
Betreten der Gräber und Anlagen.

8 ? .
Das Rauchen auf dem Friedhof während einer Beer¬

digung ist untersagt.
8 8.

Das Mitbringen von Hunden auf den Friedhof ist ver¬
boten.

8 9.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften

werden , falls nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen
auf eine höhere Strafe zu erkennen ist, mit Geldstrafe von
1— 9 Mark , im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft¬
strafe geahndet.

8 10.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft.
Winkel,  den 30 . April 1906.

Der Bürgermeister : Hart mann.

Der Weltkrieg.
Die Festung Verdun.

lieber die Festung Verdun,  deren erstes Sperrfort,
Camp des Romains  gefallen ist, wird der Korrespon¬
denz „Heer und Politik " von militärischer Seite geschrieben:
Verdun , der nördlichste Pfosten der Festungskette Verdun—
Toul — Epiual , ist eine Festung ersten Ranges . Sie wurde
nach dem 70er Kriege vorzüglich ausgebaut , und ist in
großem Umfang mit eineni doppelten Festungsvorgürtel um¬
geben . Der Durchmesser dieses Gürtels beträgt rund 50 Km.
Er besteht aus insgesamt 88 Festungswerken , von denen 17
große Forts sind, 21 sind als selbständige Werke ausgebaut
und 50 sind befestigte Batteriestellungen . Das Fort Canip
des Romains ist das letzte Werk der vier großen Forts
zwischen Berdn .i und St . Mihiel , von denen die 3 anderen
Genicourl , Troyon und Les Paroches heißen . Die Festung
Verdun , zu beiden Seiten der Maas gelegen , beherrscht diesen
Fluß und die Bahnlinie von Metz her . Sie ist schon durch
die natürliche Lage sehr geschützt, da die Forts hauptsächlich
auf Bodenerhebungen angelegt sind. Auch das eroberte
Camp des Roinains ist auf den Höhen von St . Mihiel
errichtet . Noch vor dieser Verteidigungslinie gegen die
deutsche Grenze vorgeschoben , liegen in der Höhe von Epinal
die zur Verteidigung der wichtigsten Bogesenpässe bestimmten
Sperrforts , vor den Abschnitt Toul — Verdun sind ebenfalls
einzelne Forts bis Etain und Frouard vorgeschoben . So
bildet das Ganze eine Art „chinesische Mauer " , die sich von
ihrem asiatischen Vorbild freilich dadurch unterscheidet , daß
sie nicht fortlaufend angelegt ist, sondern aus einer Kette
im Durchschnitt etwa eine Meile von einander entfernter
Forts besteht , welche das Zwischenterrain durch die Wirkung
ihrer weittragenden Geschütze vollkommen ungangbar niachen
wollen . Jedenfalls repräsentiert jedes dieser Sperrforts
sicher eine hohe , nicht zu unterschätzende Widerstandskraft.
Mit unseren 42 cm-Mörsern konnten sie allerdings noch nicht
rechnen , da diese bisher völlig unbekannt waren . Nach
deutschem Vorbilde in einfachen , geraden , dem Terrain sich
anschmiegenden Grundrißlinien gebaut , sind sie mit allen tech-
niichen Errungenschaften der modernen Befestigungskunst in
fast überreichem Maße ausgerüstet : Gedeckte Unterkunfts-
väume für die Mannschaft während der Dauer der Beschießung,
tiefe und breite Gräben , welche durch Jnfanteriefeuer und
Mitrailleusen flankiert werden , Panzerbatterien und drehbare
Panzertürme fehlen ebensowenig , wie eine kraftvolle artille¬
ristische Ausrüstung von 30 bis 40 schweren Geschützen und
eine ausgiebige Vorbereitung von Minenanlagen . Die Be¬
satzung eines jeden Forts wird im Frieden zwischen 700 und
1000 Mann schwanken. Hinter dieser ersten Verteidigungs¬
front erhebt sich ein zweiter  F e st u n g s g ü r t e l , dem
die Aufgabe zufallen soll, sowohl den etwa in das Innere

des Landes zurückweichenden Armeen eine schrittweise Ver¬
teidigung des Reiches zu ermöglichen , wie ihnen als Depot¬
plätze zu dienen und gleichzeitig wiederum die Hauptver¬
bindungen nach dem Zentralpunkt aller Anlagen , nach Paris,
der feindlichen Benützung zu entziehen.

Verdun,  eine der schönsten Städte Frankreichs , mit
prächtigen Kirchen und Palästen geschmückt, kam ini Jahre
1552 an Frankreich . Im westfälischen Frieden wurde diese
Stadt stark befestigt . Besonders der berühmte Festungsbauer
Vauban,  der einen großen Teil der französischen Festungen
geschaffen hat , zeigte auch hier seine Kunst . Die Festung
Verdun wurde schon mehrfach von Deutschen besetzt. Am
2. September 1792 zogen die Preußen in die Stadt ein.
Im Kriege 1870 ist die Festung am 25 . Septbr . zerniert
worden . Am 13 . Oktober begann die Belagerung und am
8. November mußte die Festung kapitulieren . Nach dem
Frankfurter Frieden ließen es sich die Franzosen angelegen
sein, die Festung aufs stärkste auszubauen.

*

Die Kriegslage im Westen u . Osten.
H Großes Hauptquartier , 29 . Sept . (WTB .)

Aus dem rechten Heeresslügel Zn
Frankreich  fanden heute bisher noch unent¬
schiedene  Kämpfe statt . In der Front  zwischen
Oise und Maas herrschte im allgemeinen Ruhe.
Die im Angriff gegen die Maas - Forts  stehende
Armee schlug erneute französische Vorstöße aus
Verdun und Toul zurück.

Im Osten  scheiterten russische Vorstöße , die
über den Njemen gegen das Gouvernement S u-
w a l k i  erfolgten . Gegen die Festung Ossowiece
trat gestern schwere Artillerie  in Kampf.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht)
*

Das Ringen im Westen.
Ein vielsagender französischer  Bericht.
* Kopenhagen , 29 . Sept . (Ktr. Bln .) Die „Politiken"

meldet aus Paris : „Der Kampf ist in den letzten Tagen
mit verdoppelter Heftigkeit  in der Gegend von
Noyon ausgenommen worden . Die französische Militärzensur
unterdrückt  sämtliche Einzelheiten . Die eingeleitete Aktion
hat schnell einen unerhörtgroßen Um fang  angenommen,
vielleicht werden wir gezwungen , einige wenig wichtige
Punkte aufzugeben.  Die Lage ist im allgemeinen
befriedigend.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)
*

Französischer  Kriegsbericht.
* Paris , 30 . Sept . (Ktr. Frkft.) Ein heute Nach¬

mittag 3 Uhr veröffentlichtes Bulletin  sagt : Auf unserem
linken Flügel , nördlich der Sonune sowie zwischen Somme
und Oise hat der Feind mehrere Tag - und Nachtan¬
griffe  gemacht . Nördlich der Aisne wird nicht gekämpft.
Im Zentrunr , in der Champagne und östlich der Llrgonnen,
beschränkt sich der Feind auf starkes Geschützfeuer.
Zwischen den Argvnnen und der Maas sehen sich die
Franzosen st a r k e n B e f e st i g u n g e n gegenüber.

* Paris , 30 . Sept . (Ktr. Frkft.) Ein Bulletin von
29 . September nachts 11 Uhr nichts neues.

Während man bisher in P a r 'i s das baldige , ja
unmittelbar bevorstehende Ende des Kampfes erwartete,
überwiegt allinählich die Ueberzeugung , daß die P o s i t i o n s-
sch lacht sich noch lange hinziehen kann.  Alle
furchtbaren Angriffe , alle Truppenverschiebungen haben nur
die Schlachtlinie ausgedehnt,  ohne die Entscheidung
herbeizusühren . Auch die Presse , die in den letzten Tagen
fortgesetzt das bevorstehende Ende der Schlacht angekündigt
hatte , bereitet jetzt das Volk auf eine noch längere Dauer vor.

Oberst R-ousser  schreibt , ein derartiger Belagerungs¬
krieg könne erst nach geraumer Zeit beendet werden , wenn
die Linien des Angreifers genügend weit vorgerückt seien.
Der „Temps " stellt fest, ^daß die Rekorddauer der Schlacht
von M u k d e n bereits geschlagen sei.

Im W o ö v r e leiden die Kämpfe unter schlechtem
Wetter . Alle dorther zurückkehrenden Soldaten sind über
und über mit Schlamm bedeckt . Viele Geschütze
bleiben in  de .n Sümpfen st ecken.

*

Furchtbare Greueltaten der Franzosen.
* Großes Hauptquartier , 30 . Sept . Der General¬

stabsarzt der Armee und Chef des Feldsanitätswesens
v . Czerny  hat dem Kaiser folgende Meldung erstattet:
Vor einigen Tagen wurde in O r chi e s sein Lazarett
von Franktireurs überfallen . Bei der am 24 . September
gegen Orchies unternommenen Strafexpedition durch das
Landwehrbataillon stieß dieses auf überlegene feindliche
Truppen aller Gattungen und mußte unter Verlusten von



8 Toten 25 Verwundeten zurück. Ein am letzten Tage
entsandtes bayerisches Pionierbataillon stieß auf keinen Feind
mehr. Es fand Orchies von den Einwohnern verlassen.
Im Ort wurden 20  beim Gefecht am vorhergehenden Tage
verwundete  Deutsche grauenhaft verstümmelt  auf-
gefunden. Ohren und Nasen waren ihnen abgeschnitten,
und man hatte sie durch Einführung von Sagemehl in
Mund und Nase erstickt. Die Richtigkeit des darüber auf¬
genommenen Befundes ist von zwei französischen Geistlichen
unterschriftlich bestätigt. Orchies ist dem Erdboden gleich¬
gemacht.

*

Die drei Parlamentäre.
* Berlin, 30. Sept. Drei deutsche Parlamen¬

täre,  die sich unter dem Schutze der weißen Fahne einer
französischen Stadt  näherten, um sie zur Uebergabe
aufzufordern, waren, wie gemeldet, von den Franzosen
widerrechtlich gefangen genommen worden, ohne daß bisher
über ihr Schicksal etwas anderes als das Gerücht, daß sie
zu Fuß nach Paris hätten marschieren sollen, festgestellt
werden konnte. Es handelte sich um den Major v. Arnim
von einem Potsdamer Gardekavallerieregiment, den Ritt¬
meister v. Kummer,  Adjutant eines Generalkommandos
und das bekannte Mitglied des Königlichen Schauspielhauses
Karl  C l ew i n g, der den beiden Offizieren als Melde¬
reiter beigegeben war. Alle drei sind nunmehr, wie die
„N. G. C." mitteilt, freigelassen  worden und haben
wieder deutschen Boden betreten, um sich auf den Kriegs¬
schauplatz zurückzubegeben. Sie waren bis Orleans ver¬
schleppt worden und lagen dort drei Wochen lang, bis die
Franzosen sich überzeugt hatten, daß ihre Gefangennahme
unter Mißachtung der Parlamentärflagge einen großen
Bruch des Völkerrechts  darstelle.

*

Die deutschen Gefangenen und Verwundeten in
Frankreich.

* Bordeaux, 30. Sept. (W. B.) Amtlich wird ge¬
meldet: Der Botschafter der Vereinigten
Staaten  in Paris hat von seinen Delegierten in Bor¬
deaux begleitet, die Lage von Fl ers im Orne-Departementund
B l a y e in der Gironde besichtigt, wo die deutschen
Gefangenen und Verwundeten  untergebracht sind.
Aus den Erklärungen des Botschafters geht hervor, daß die
Organisation ausgezeichnet  ist und daß die Internier¬
ten über die Behandlung und Pflege, die ihnen zuteil wird,
sehr befriedigt  sind. *

Dankbare Verwundete.
* Magdeburg, 30. Sept. (W. B. Nichtamtlich) Die

„Magdeburgische Zeitung" teilt mit : 154 französische
im Reservelazarett im Konzerthaus untergebrachteV er-
mundete  haben an den Leiter des Lazaretts, Medizinal¬
rat Keferstein, ein Schreiben gerichtet, in dem sie für die
aufopfernde Behandlung und liebevolle
Pflege  ihren tiefgefühlten Dank  aussprechen. Sie er¬
kennen besonders an, daß es gestattet ist, den Angehörigen
in der Heimat Nachricht zukommen zu lassen. Die Ver¬
wundeten stanimen aus dem 9. Bataillon der 0ba3Si-urZ a
pied in Longwy. *

* Vor Hunger. Einem Feldpostbrief von der Marne
entnimmt die „Boss. Ztg." nachstehende Schilderung: Eine
Kompagnie war im Begriff, in der Feldküche zur Mahlzeit
anzutreten, als plötzlich über den feindlichen Schützengräben
eine Gestalt erschien und mit einem Weißen Tuche Winkte.
Es war ein französischer Kapitän, der sich langsam näherte.
An einen Offizier, der ihm entgegenging, richtete er in ge¬
brochenem Deutsch die Frage : „Haben Sie genug zu essen,
um auch meinen Leuten etwas zu geben? Auf die Gegen¬
frage, wie viel Leute er hätte, erwiderte er : „Ungefähr 100 ".
Nunmehr wurde ihm bedeutet, seine Mannschaft herbeizuholen,
was er denn auch gleich tat . Der Rest seiner Kompagnie
warf die Gewehre fort und nahm an dem Essen der deutschen
Kameraden in der Feldküche teil.

*

Antwerpen ganz abgeschnitten.
* Rom , 29 . Sept . (Ktr. Bln .) Die Mittags¬

blätter bestätigen aus London alle Gerüchte,
wonach die Deutschen Antwerpen von der Um-
gebung abgeschnitten  haben und die Be-
lagerungsaktion  bevorsteht.

Gestern hat die Belagerungsartillerie
gegen einen Teil der Forts von Antwerpen
das Feuer eröffnet . Ein Vorstoß belgischer Kräfte
gegen die Einschlietzungslinie ist zurückge¬
wiss e n.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)
-I-

Die Beschießung der Autzenwerke
von Antwerpen.

* Amsterdam, 30. Sept. Ein offizieller belgischer Be¬
richt sagt, daß gestern den ganzen Tag über die Antwer-
pener Außenforts Waelhem , Kathclyne und
Wavre  durch die Deutschen beschossen worden seien. Zeit¬
weise seien die Forts in Rauchwolken verschwunden, die durch
die Explosion der deutschen Granaten entstanden seien. 15
Meter hoch sei der Schutt in die Luft geflogen. Die ge¬
waltige Beschießung habe aber den Mut der Truppen nicht
gebrochen. Vereinzelte Granaten seien auch gegen die Forts
L i ez e l e und Breendonk  geflogen. Die belgischen
Truppen seien in den Räumen zwischen den Forts aufgestellt.

Aus weiteren Berichten geht hervor, daß die Deutschen
von M o l l aus auf T u r n h o u t v o r r ü cken und nur
wenige Kilometer von dieser Stadt entfernt stehen. Auch
von Hey st op den Berg  aus begann die Beschießung
der Antwerpener Außenforts. Ebenso wird der Ort L i e r
beschossen. Die Deutschen halten Mecheln  vollkommen
besetzt.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht.)

Der Ausfall aus Antwerpen.
* Rotterdam,  30 . Sept . (Ktr. Bln .) Rach

hier eingetroffenen belgischen Meldungen haben
an dem Ausfall ans Antwerpen 7000 « Belgier
teilgenommen . Auf beiden Seiten kam es zu
größeren Artillerieaktionen,  wobei
die Ortschaft Oodeghem in Flammen  auf¬
ging . Zweimal  wurden die Belgier geworfen
und schließlich, als deutsche  Unterstützungen
einen Flankenangriff  machten , endgültig
ans Dendermonde znrückgeschlagen,  wo sie
hinter ihrer Front die gesamten Batterien und
Maschinengewehre in verschanzte Stellungen ge¬
bracht hatten . Angeblich vermochten sie dadurch
ihre Stellung zu behaupten . Hervorzuheben ist,
daß das Zurückschlagen des belgischen Heeres von
einer ganz erheblich kleineren Truppenmacht
erfolgte.

*

Die Belgier
lassen wilde Eisenbahnzüge los!

* Rotterdam, 30. Sept. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" entnimmt belgischen Blättern eine Schilderung, wo¬
nach Sonntagnacht von einer ungenannten belgischen Station
hintereinander8 Züge mit Eisenerz  nach Löwen zu
abgelassen worden seien. Die Maschinisten und Heizer
brachten die Züge soweit als möglich, öffneten dann alle
Ventile und sprangen  ab . Man weiß noch nicht, welches
Unheil diese Züge verursachten, bevor sie das von den
Deutschen benutzte Schienengeleise  bereisten , aber
sicher ist die L i n i e nach Antwerpen  auf verschiedenen
Stellen auf lange Zeit unbrauchbar.

* Haag,  30 . Scptbr . (Ktr. Bln .) Einer der
wilden Züge, die am Sonntag von Mecheln durch¬
gelassen wurden , ist laut „Gazette " mit 100 Km.
Geschwindigkeit durch die Station Aerschot ge¬
saust. Wo er zum Stehen gekommen ist, ist un¬
bekannt . — In Gent  wurden abermals wilde
Eifenbahuzügeinder Richtung Enghien losgelassen.

Der Kampf um Mecheln.
* B r ü s s e l , 29 . Sept . (Tel . Ktr. Bln .) Bei

dem Kampf um Mecheln hatte die schwere Artillerie
des deutschen Heeres den ausdrücklichen Befehl
erhalten , nicht auf die Stadt zu schießen,
damit die Kathedrale nicht zerstört werde . Die
Belgier aber selbst warfen aus dem
Fort Waethern , nördlich von Mecheln,
schwere Granate « in die von den Deut¬
schen besetzte Stadt.

-i-
Wie eiu Leutnant mit vier Man« ein Fort eroberte,

Leutnant Otto v. d. Linde, ein Sohn des Potsdamer
Amtsgerichtsrats v. d. Linde, der, wie wir mitgeteilt
haben, für die Einnahme des zum Festungsgürtel von
Namur gehörenden Forts Malonne den Orden pour le
merite erhielt, hat an seine Ellern den Degen des Kom¬
mandanten und die Fahne des eroberten Forts als
Siegestrophäe gesandt und ihnen folgende Schilderung
nach dem ,Berl. Tagebl." von seinem kühnen Handstreich
gegeben:

„Ich mußte mit 500 Mann auf ungedecktem Gelände
auf das Fort losgehen. Ueberall starrten mir Schieß¬
scharten entgegen, aus denen es jede Sekunde losknallen
konnte, oder ich hätte auf eine der vielen Minen treten
können, die ringsherum lagen. Von den Mannschaften,
die sich freiwillig gemeldet hatten, sonderte ick aus. Ich
nahm von meinem Zug. nur vier Mann mit. und im
Gänsemarsch näherten wir uns dem Fort . Hinein konnte
ich selbst nicht, weil die Brücke über den groben Wasser¬
graben hochgezogen war. Als der Kommandant uns be¬
merkte, ries ich ihn an und redete ihm vor, daß ein ganzes
Regiment und Artillerie draußen im Walde stünden und
das Feuer sofort eröffnen würden, wenn noch einen Mo¬
ment mit der Uebergabe gewartet würde. Der Komman¬
dant ließ die Brücke herunter, und wir betraten das stark
befestigte Fort . Ich ließ jeden einzeln vortreten und
untersuchte sie; die Waffen mußten sie im Fort lasten.
Meine vier Leute hatten das Gewehr im Anschlag. Der
Kommandant von Malonne übergab mir dann seinen
Säbel. Dann ließ ich die Belgier in eine Ecke treten, da¬
mit sie nicht sehen konnten, wer hereinkäme. Neben dem
Kommandanten nahm ich fünf Offiziere und 20  Mann ge¬
fangen: die übrigen 400 waren vorher schon geflohen.
Ich ließ nun meinen kleinen Zug Nachkommen. Die Ge¬
sichter der belgischen Offiziere hättet Ihr sehen sollen, als
sie nachher unsere geringe Anzahl sahen. Ich holte die
belgische Flagge herunter, und meine Leute verfertigten
aus einer belgischen Hose, einem Hemd und einer roten
französischen Bauchbinde eine deutsche Fahne und hißten
sie. Vorher hatten wir den Weinkeller aufgemacht und
ließen beim Aufziehen der Fahne ein paar Sektkorken
knallen. Bis zur Ablösung mußte ich das Fort , das gänz¬
lich unbeschossen war, besetzt halten. Ich erbeutete vier
schwere 21 Zentimeter-Kanonen und eine Anzahl
kleineren Kalibers, über 100  Gewehre und Pistolen, 500
Granaten und mehrere Tausend Gewehrpatronen. Ich
wurde erst am nächsten Morgen abgelöst. Wir schwelgten
inzwischen in den großen Mengen aufgestapelter Vorräte."

Unsere wirtschaftliche Aeberlegenheit über England.
Wie wir erfahren, hat im August, dem ersten Kriegs¬

monat, der deutsche Export weniger gelitten
als der englische.  Der deutsche Export ist um 345
Millionen Mk., gleich 44 8 Prozent zurückgegangen, derjenige
Englands aber absolut und relativ stärker, nämlich um 407
Millionen Mk, gleich 45.1 Prozent. Das werden die Eng¬
länder nicht erwartet haben. Sie glaubten uns wirtschaftlich
besiegen zu können. Und nun müssen sie erfahren, daß sie
selbst auf dem Gebiete der Ausfuhr, auf dem wir es am
schwersten haben, schlimmer leiden als wir!*

Die englische Ostküste durch Minen gesperrt.
* Rotterdam, 30. Sept. Ktr. Bln. England hat

den neutralen Fischerbooten das Fischen an der englischen
Ostküste verboten  und ihnen sreigestellt, an der Westküste
zu fischen. — Daraus kann man schließen, daß die Ostküste
mit Minen gesperrt ist.

Von der Ostgrenze.
Zum 67 . Geburtstag Hindenbukĝ ^

* Königsberg, 30. Sept. Ktr. Bln.
v. Hindenburg feiert am 2. Oktober seinen -̂.„fielt,
Die Bürgerschaft von Königsberg  hat iW? c sie 1111
Befreier von Ostpreußen dadurch zu ehren^
diesem Tage den Truppen seiner Armee eine
von Liebesgaben  überreichen läßt.

Sk

giltBeschießung Osowieces.
* Petersburg, 28. Sept. (Ktr. FrM
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Lage in Serbien*
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; eineAnzahl Geschütze wu ' -Fge ^ ' onno mDenn , List^ sterben200 bis 300 Personen«ad & KWU;istrn der erbärmlich,tenWeye oe - .»». , uoŵ  y- .4weigern
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tf ^Eestan dauert der Transport von Truppen
fort. Der Post - und Handelsverkehr

SJ Die Russen verstärken die B efestigung en
anischen Grenze  bei Kuschk. Die Afghanen

angegriffen,  der den nach Afghanistan
Äffischen Tunnel  beherrscht . Der Tunnel

str l ^ * und mehrere Russen darin verschüttet
st von Afghanistan  entsandte 180000
t» o>e Grenze von T u r ke st a n. '
«- i°llen Diese

noch verstärkt werden. Die Russen sollentötCfrf VCl | Wll,U » lUtlütH . | vuw . .

; eiJ, daß die Perserprovinzen Aserbeidschan
"ssan  gegen sie marschieren werden.

°r
bereits durch Anschlag veröffentlicht)

der Perser aus die Nüssen.
st' ^ Einopel, 30. Sept W.T .-B. sStichtamtlich.s
* daß der Perserstamm Sumai bei Bachsali
' »̂t. ff b!e russische Stellung von Sirdschick ange-ch . , Lwei russiicbe Offiziere und 200 Mann wurdenvier russische Offiziere und 200 Mann wurden

Offiziere und 40 Mann verwundet ; der Rest
geflohen und hat 4 Maschinengewehre und
und Munition zurückgelassen.

Afghanistan macht mobil,
r -c "tüwpel' 29. Sept.

*2°0 Oo

l-i

(Tel. Ctr . Frf .) „Jkdam"
ür von Afghanistan hat an der russischen
Krieger versammelt.

*

^ Wsche Besorgnisse vor Japan.
Sept . (Tel . Ctr . Bln .) Wolfis Bürowept. (Tel . ii.tr . BIN.) W0IPS Büro

p« ^ jaĥ " r̂espondenz „Rundschau" meldet : Die Er-
tzjx. Icher Konsulate im Gebiete des rechten Amur-

,. rb»rg?. Gebiete von Barag und in Chailar erregt
^ ^ ofürchtungen, daß Japan seine Expansions-
Hsiĥ ^ un die sibirische Grenze ausdehneu wird.
)>e^ ? utionalistischen Kreisen äußert man immer
? dies? ^ "isse, Japan werde seine Bündnisgenossen.
%nt,g Kriege dazu benutzen, um die Aufmerksam-

§unz Sibirien abzulenken und sich bis
sts sxĵ foh-sibirische Grenze vorzuschieben. Rußland
f lhg Hut sein, denn Japan sei für das

^ich Freund gefährlicher , dennnh

l
^aperzug des Kreuzers

„Emden".
Neue Beute.

'0 - Sept . (WB. Nichtamtlich.) Die Admira-
V bie f >uß während der letzten Tage der Kreuzer
i 'sili« Dampfer „T u m e r i c o", „K i a g l u d",
V' iUfo r „T oyl e" weggenommen und in den
Kfot. oh r t, ferner ein K o h l e n s chi f f wegge»

Bemannungen der Schiffe wurden aus
"^ hfedalle". d r ebenfalls  genommen , aber

*̂ m . H e rt wurde, nach Colombo gebracht, wo
^ ow.trafen.

Eff derIapaner auf Tsingtau
i ptow » Sept . (Nichtamtlich . „Reuter ")

k Rg : . haben am Sonntag die Deutschen
x( c « von Tsingtau entfernt ange-

Möglichkeit eines
-̂Angriffes auf London.
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Haag , 30. Sept . (Ktr . Bln.)

Instruktion der Londoner Militärbehörden
iij,™ gĵ bn verschriebener hervorragender belgischer

^ m̂erkenswertes Gutachten über die U n-
lt  der Zeppelinluftschiffe  abgegeben.

Ät

■iS j :utt 'tQ Hoffnungen, ein eventuelles B o in-L
^ °^dons durch Zeppeline wirksam zu

\ i. '^ twerpen sei ein Zeppelin nachts er-
len,, 7 Bomben ab, die mit ungeheuren:

,?^Urg Eine Prüfung der Bombensplitter habe
j 8tdgẑ Durchschlagskraft ergeben. Die B e r-

/ V ’iöifi r •ê ng' der Fachmann, war voll-
gvnK bsch, denn als der Zeppelin sich durch

sah, stog er in eine Höhe von 1500
verlor. Außerdem mußte man das

,,lttlll| big ii en  Ballon geschleuderten Geschosse
^Nrî ^ ^ dck nieder fielen  und dort mehr

eröffnete Bombardement einstellen, weil

^ als der Zeppelin gestiftet hatte,
ncr  töteten D i e Beschießung

1'»isteine  also ganz aussichtslos,Vs!aber̂rser unb  Spezialkanonen. Ebenso
jV"lstch die Verfolgung  eines Zeppelin-
y » ü(er broplane.  Man denke nur darau,

'. Und. "" .brauche, um höher zu kommen, als
an ^ gleich dein Feuer ausruweichen. Man

rWirf, !!. Schwierigkeit eines nächtlichen Fluges
^gkeit ei" dtmständen. Man denke schließlich an

Äigg„"^ Zeppelin bei Nacht rasch zu entdecken,
rch das Lichtmeer der unten liegenden

sst̂ 'e ^ br,e, Reflektoren geblendet würde undin «r'e Reflektoren
■k’ den ^ " ^ 'pen Z^^er Gefahr sei , in dasZeppelin schießenden

"• Dazu komint, daß
Kanonen und
jeder -Zeppelin

»tj^ t;\orb- ai: unb  Uier überaus starke Maschinen-

' ilî ^ ustn ^ Eon selbst besitztd°n ll  besteh
raffet ft er' . Zch einem Zeppelin zu nähern,

ben de« roismus belgischer Aviatiker. Kurz

rren^Gondel, in der hinderen Gondel,
Beim Kreuzfeuer

schlechterdings keinerlei Mög-

L ' tt,
i/ste > d

ge" Zeppelin gibt es kein sicheres
Es sind furchtbar bewaffnete Luft-

ixt "uerdem leicht manövrierbar und be-
S^ zufün? " ^00—800 Kilometer mit größter
scheint ^ U- ^ in Zeppelinangriff auf

belgischen Fachmann als durch¬

aus möglich.  Man wisse ja in Antwerpen, daß zu
diesem Zwecke bereits eine Anzahl Zeppeline nach Belgien
gesandt worden sei. (Berl . Tagebl.)

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszug aus der Verlustliste.
Name n Wohnort

Ilnterof . d. R. Jos . Keppel Eltville vermißt
Lt . u. Adj. Frz . Geromont Winkel tot
Musketier Llnton Ernst Ir. Neudorf schwer verw.
Reservist Johann Kirsch Lorch a. Rh. vermißt
Musketier Heinrich Höhn Geisenheim tot
Reservist Josef Holz Kiedrich leicht verw.
Musketier Georg Ruhl leicht verw.

„ Miartin Gresch Niederwalluf schwer verw.
„ Ignaz Seib Kiedrich tot
„ Jakob Dries Rüdesheim leicht verw.

Reservist Andreas Frank Rauenthal leicht verw.
Gefr.Hermann Josef Idstein Oestrich schwer verw.

Auszeichnung vor dem Feinde.
Das eiserne Kreuz.

^ Erbach (Rheingau), 30. Sept . Dem Hauptmann
und Batteriechef Ritter und Edler EduardvonOettin-
ger von hier  wurde das Eiserne Kreuz  wegen
Auszeichnung vor dem Feinde verliehen.

* Würzburg , 25..Sept . Als erster Benediktinerbruder
wurde der Infanterist R n d o l f H i r s ch von Würzburg
mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

-i-

--- Oestrich, 1. Okt. Der B e f r e i e r v o n O st-
Preußen  i n O e str i ch. Es dürfte die Leser interessieren,
daß Herr Generalober st von Beneckendorf und !
von Hindenburg  im Jahre 1900 gelegentlich einer
Generalstabsreise des VIII . Armeekorps im „H o t e l S t e in¬
st ein: er"  Hierselbst gewohnt hat . Außer Herrn ^ Bon
Hindenburg  waren noch 25 Offiziere s. Zt . hier in
Quartier.

:f : Eltville , 1. Okt. (Eine begrüßenswerte
Neuerung)  Von Montag , den 5. Oktober ab bis Sonn¬
tag, den 1 ! . er. werden versuchsweise Feldpostpakete von
250 bis 500 Gramm zum Postsatze von 20 Pfg . ange¬
nommen. Die Gebühr für Feldpostsendungen im Gewicht
von 50 bis zu 250 Gramii: beträgt für die Folge nur noch
10 Pfg . Das ist eine sehr erfreuliche Erscheinung!

* Eltville , 1. Okt. Die Beschränkung  in der Benutzung
der Schnellzüge auf Strecken über 50 Kilometer ist im Direk¬
tionsbezirk Mainz aufgehoben  worden . Somit können
die am 23. und 25. September eingeführten Schnellzüge
für alle  Entfernungen benützt werden. Die Aushebung
dieser Einschränkung wird in weiten Kreisen freudig begrüßt
werden.

* Winkel , 30. Sept . Dem zum 1. Oktober in den
Ruhestand tretenden Forstmeister Wenzel  von hier ist die
Weiterführung  der Verwaltung der wegen des Krieges
vorläufig nicht wiederbesetzten Oberförsterstelle O e st r i ch
von dem genannten Zeitpunkte ab bis auf weiteres über-
tragen worden.

* Rüdesheim , 30. Sept . Der früher beim hiesigen
Amtsgericht beschäftigte GerichtsassessvrHerr Germers-
h e i m e r , der gegenwärtig im Heeresdienst steht, wurde
zum Amtsrichter in Frankfurt a . M. ernannt.

O Bingen , 28 . Sept . In der letzten Nacht ist einer
der ältesten Bürger der Stadt Bingen, Herr Geheimer
Kommerzienrat K a r l A u g u st Fischer  sen . im Alter
von 82 Jahren gestorben. Der Verstorbene war eine der
bekanntesten Persönlichkeiten von Bingen und Bingerbrück
und war als Mitbegründer der im In - und Auslande an-
gesehenen Kohlenfirma Stück und Fischer weithin bekannt.
Er war Ehrenbürger der Stadt Bingen und Ritter des
Roten Adlerordens 4. Klasse. Lange Jahre stand er der
später hiesigen Loge als Meister vom Stuhl vor und gehörte ihr
als Ehrenmeister an. Seiner unermüdlichen Arbeitskraft
hat es die Firma zu verdanken, daß sie aus den kleinen
Anfängen zu einer der angesehensten ganz Deutschlands
geworden ist.

----- Bingen , 30. Sept . Abermals ist einer der in den
hiesigen Reservelazarctts untergebrachten verwundeten
Soldaten seinen auf dem Schlachtfelde erlittenen Verletzungen
erlegen. Es ist dieses der zweite Fall . Es handelt sich
um den 24jährigen Reservisten Gustav  W o l f des Infanterie-
Regiments 78 (OÄwbrück). Er»war bei den Kämpfen an
der Maas durch einen Granatschuß verletzt worden und starb
am Wundstarrkrampf.

Mainz wünscht Höchstpreise.
* Mainz » 29. Sept . Die Stadtverordneten-

Versa  m m l u n g hat in nichtöffentlicher Sitzung beschlossen,
eine Eingabe an die zuständige Behörde zu richten, worin
die alsbaldige Festsetzung von H ö ch st p r e i s e n für Ge¬
treide und Mehl  für das ganze Deutsche Reich bean-
tragt wird, da die mit der diesjährigen guten Ernte in
Widerspruch stehende übertriebene Preissteigerung besonders
für Getreide und Mehl in hohem Maße die Bolksernährung
gefährdet.

Die Feldpost.
* Berlin , 30. Sept . Wie die „Berl . Neuest. Nach¬

richten" von zuständiger Seite hören, haben zwischen der
Heeres- und der  P o st v e r w a l t ung  Verhandlungen
stattgefunden, deren Ergebnis die bisherige mangelhafte
Postverbindung zwischen Heer und Heimat wesentlich
verbessern  wird.

Was köun-e« urrssre Trrchch>«m gebrauch«« ?
Eine recht dankenswerte ZusammensteNung solcher

Tinge , die bei unseren kämpfenden Truppen beson¬
ders erwünscht sind , veröffentlicht der stellvertretende
Militärinspekteur der freiwilligen Krankenpflege . Ta
sieht man , daß es gar mancherlei gibt , was in den Sol¬
daten dankbare Abnehmer findet . Triher verdient die
folgende Aufftellung nicht nur die Beachtung derer,
die ihre senden den Sannnelstellen der Bereinigun¬
gen vom Roten Kreuz und der Ritterorden oder un¬
mittelbar den staatlichen Annahttrestellen für freiwil¬
lige Gaben Zufuhren , die in jedem Armeekorpsbezirk

am Sitze des stellvertretenden Generalkommandos er¬
richtet sind , sondern auch die Angehörigen der im
Felde stehenden Mannschaften können hieraus ersehen,
was ihre Lieben da draußen in Feindesland gebrauchen
können:

1. Zigarren , Zigaretten , Tabak (Pfeifen ), Zigareiten-
taschen, Geldtaschen , Brustbeutel , Brieftaschen,
Konserven , Schokolade , Kakao, Bonbons , Leb¬
kuchen, kondensierte Milch, Bouillonkapseln , Sup¬
penwürfel , Gemüsekonserven , Dauerwurst , geräu¬
cherte Fleischwaren , Rotwein , alkoholsreie Ge¬
tränke.

S. Wollene Strümpfe , Unterjacken, Hosenträger , Lern¬
wand und Barchent zu 'Fußlappen (baumwollener
Futzlappenstoff ), Taschentücher , Pulswärmer , ge¬
strickte graue Wollhandschuhe , Ohrpnschützer, wol¬
lene Lerbbinden.

3. Taschenmesser , Löffel , Notizbücher , Postkarten,
Briefpapier , Briefumschläge , Bleistifte mit Scho¬
nern , Zahnbürsten , Zahnpulver , Zahnseife , Seife,
Seifendosen , Stearinkerzen , zusammenlegbare
Handlaternen , Haarbürsten mit Futteral , Taschen¬
spiegel , Streichhölzer mit Metallhülse , kleine Näh¬
kästen (enthaltend Zwirn , Knöpfe , Band , Nadeln
Haken , Oesen und Fingerhut ), endlich Sicherheits¬
nadeln.

*

Einmütige Kriegsentschl offeuheit der deutschen
Enverbs stände.

Ter Einladung des Deutschen Handelstages,
des Teutschen Landwirtschaftsrats , des Kriegsausschus-
sches der deutschen Industrie und des Teutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertages waren am Montag
in der Berliner Philharmonie zahlreiche Vertreter
aller ErwerbsMnde gefolgt , um ihren einmütigen Wil¬
len zum Turchhalten feierlich kund zu geben. In der
Versammlung , die Re ich«tagspräside nt Tr . Kae :nps lei¬
tete , redeten im Sinne nachstehender ErMrung Geh.
Kommerzienrat Tr . Neben du Mont , der Verleger der
„Kölnischen Zeitung ", Tr . Graf v. Schwerin -Löwitz,
der Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrats , Lanü-
rat a . D . Rötger , der Vorsitzende des Zentralverbandes
Deutscher Industrieller , Kommerzienrat Friedrichs , der
Vorsitzende des Bundes der Industriellen , Obermeister
Plate , der Vorsitzende des Teutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages , Reichsrat Tr . Oskar von Miller
(München ), Geheimer Obersinanzrat Mueller (Dresde¬
ner Bank ) und Generallandschaftsdirektor Tr . Kapp
(Königsberg ) . Einstimmig nahm die Versammlung unter
großem Beifall folgende Erklärung an:

„Ein fiedelhafter Krieg ist gegen uns entbrannt.
Eine Welt von Feinden hat sich verbündet , um das
Deutsche Reich politisch und wirtschaftlich zu ver¬
nichten . Voll Zorn und voll Begeisterung hat , um
seinen Kaiser geschart, das deutsche Vvlk sich einmütig
erhoben . Jeder unserer Krieger in Heer und Flotte
weiß, daß es sich um Sein oder Nichtsein des Vater¬
landes handelt . Daher haben unsere Waffen ihre glän¬
zenden Erfolge errungen , daher wird ihnen der Sieg
beschieden sein . Hierfür bürgt auch die Stärke und
Gesundheit unserer Volkswirtschaft , der beispiellose Er¬
folg der mit fast 4^2 Milliarden Mark gezeichneten
Krregsanlei -he. Wohl hat der Krieg uns schwere wirt¬
schaftliche Lasten auserlegt , freudig sind fre für das
Vaterland übernommen . Zu jedem weiteren Opfer be¬
reit , sind alle Teile des deutschen Wirtschaftslebens,
Landwirtschaft , Industrie , Handel und Handwerk , ein¬
mütig entschlossen, bis zu einem Ergebnis durchzu¬
halten , das den ungeheuren Opfern dieses Krieges
entspricht und dessen Wiederkehr ausschließt . Dann
wird die gesicherte Grundlage gegeben sein für neue
Blüte , «eue Macht, neue Wohlfahrt des Teutschen
Reiches."

Der Bursche dcS russischen Offiziers. AuS Neissc
wird geschrieben: Hier tm russischen Gefangenlager beschwert
sich der Bursche eines russischen Offiziers bei dem Wacht¬
habenden, datz er von seinem Herrn geschlagen worden sei.
Auf die Frage , was er dazu gesagt habe, antworiietzs er:
„Hab ich gesagt: Waö denken Sie sich!? Wir sind doch nicht
in Rußland !*

Fürsorge und Liebestätigkeit.
Pakete für die Feldtruppen.

Es ist der dringende Wunsch vieler, an die im Felde
stehenden Familienmitglieder und Bekannte Pakete mit war¬
men Unterkleidern, Wäsche, Eßwaren , Zigarren usw. senden
zu können. Die Feldpost befördert aber nur Sammlungen
bis zum Gewichte von 250 Gramm . Gibt es nun einen
Weg, Pakete an die Feldtruppe» gelangen zu lassen? Auf
vielfache Anfragen teilen wir hierüber nach Erkundigungen
an zuständiger Stelle das Folgende mit:

XVlil . Armeekorps.
Für den Bereich des 18. Armeekorps ist, wie schon

wiederholt bekannt gegeben, ein besonderer Paketdienst ein¬
gerichtet worden. Solche Pakete dürfen einen beliebigen
Umfang haben,, sie dürfen aber das Höchstgewicht von
5 Kg.  nicht übersteigen. Die Verpackung ist besonders
sorgfältig herzustellen, da die Pakete starken Druck aushalten
müssen, ohne dabei Schaden zu leiden. Vor allen Dingen
aber muß, wie bei allen Sendungen für das Feld, die
Adresse deutlich geschrieben, fest auf dein Paket angebracht
und peinlich genau sein, auch vollständig  ausgeschrieben
sein. Also keine Abkürzungen  für „Regiment",
„Bataillon " usw. Leicht verderbliche Waren dürfen nicht
beigepackt werden. Pakete für Einzel-Empfänger folgender
Abteilungen des 18. Armeekorps und des 18. Reserve-Ar¬
meekorps, nämlich:
die Infanterie - und Landwehr-Regimenter Nr . 80, 81, 87, 88,
Ulanen-Regiment 6, Feldartillerie -Regiment Nr . 21 und 63, Pioniere
Nr . 21 und Nr. 2b, Feldartillerie -Regiment Nr . 27, Fußartillerie-
Regiment Nr . 3, Eisenbahn-Regiment Nr . 2 und 3, Landsturm-
Bataillon Hanau , Wetzlar, Oberlahnstein und Frankfurt a . M.;
ferner für die dem 18. Armee-Korps und Reserve-Armeekorps an-
gehörenden selbständigen Maschinengewehr-Abteilungen, Munitions-
Kolonnen, Proviant -Kolonnen, Brücken-Train , Fuhrpark -Abteilung,
Sanitätstruppen , Feld-Lazarett , Scheinwerfer-Abteilung, Feldtele-
graph -Feldtelephon, Feldpost, Kraftfahrzeuge-Abteilung
werden angenommen täglich von vormittags 8 bis 12 Uhr,
sowie von nachmittags 2 bis 7 Uhr in den zum Versand
errichteten Baracken der Etappen-Kommandanturen l und 11
des 18. Armeekorps am Güterbahnhof , Ecke Schweizerstraße
und Mörfelderlandstraße in Frankfurt.  Diese haben
in den letzten acht Tagen bereits 14 000 Pakete und 300
Kisten zum Versand gebracht!

Die dem 18. Armeekorps angehörenden Regimenter,
die vorstehend nicht aufgeführt sind, gehören zur Etappen-
Kommandantur UI in Darmstadt,  Hauptbahnhof . Paket¬
lieferungen für diese erfolgen also dorthin.



Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus. — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
2. Okt.: Abwechselnd, milde Luft, starker Wind.
3. Okt.: Regen, starker kühler Wind, Gewitter.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich

MavKtverictsi.

Frankfurter Schlachtviehmarkt. (28. Sept. 1914.)

Preis für 1 Zentner Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Gchfrn:
Vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwertes,

höchstens 7 Jahre alt. 52—58 95—100

Junge , fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete. 48—51 90—94

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere . 44—47 81- 87
Kullen r

Vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 44- 47 73—78
Vollfleischige, jüngere. 40—43 70- 74

Fiirsrn und Kühe:
Vollfleischige, ausgem. Färsen höchst. Schlachtwerts
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-

wertes bis zu 7 Jahren.
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber .

Schafe:
Mastlämmer und Masthammel . . . .
Geringe Masthammel und Schafe

Schweine:
Vollfleischige bis zu 2 Zentner Lebendgewicht

41—44 74—80

38—43 70- 75

34- 37,63- 70
28—3356 —6G

Einer französischen Zeitung ent¬
nehmen wir beistehend interessante
Darstellung, wie sich unsere Gegner
die künftigen europäischen Grenzen
dachten. Von allen Seiten haben
sie uns ein tüchtiges Stück abge¬
schnitten, doch waren sie gnädig ge¬
nug, uns wenigstens Thüringen zu
lassen. Daß Oesterreich Bayern
haben sollte und Dänemark ein großes
Stück von Norddeutschland, wird
ohne Zweifel die betreffenden Länder
selbst in Erstaunen setzen. Nun,
Gott sei Dank, haben unsere Feld¬
grauen bei der Bestimmung der neuen
europäischen Grenzen auch ein Wort
mitzureden. Ob aber dann die En¬
tentemächte ebenso über die von uns
gezeichneten Grenzen lachen iverden,
>vie wir über ihr Projekt, ist sehr
fraglich.

54- 56 90—93
50- 54 85- 92

i42—43 92- 94

Vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht .

Kartoffeln.

50- 53 64—66
I

50- 53 64- 66

Frankfurt  a . M., 28. Sept . 1914.
in Waggonladung.
im Detailverkaus.

p Doppelztr.
5.25 - 5.75
6.00—7.00

Wie unsere Feinde Deutschland auf teilen wollten

Photographie.
Im Geisenheimer Atelier werden nur noch Aufnahmen auf

- vorherige Bestellung gemacht.
MW  Im Allgemeinen kommt das Rüdesheimer Haupt¬

geschäft in Betracht. Jederzeit geöffnet.
Oswald Heiderich, Rüdesheim-Geisenheim.

Telephon 202«

Rheingauer ObstmarH
am Freitag , den 2. Oktober 1914

Hotel Friedrichshof,
Der Verkauf beginnt 10 Uhr vorm-
Lieferzeit nach Wunsch der Käufer.

Liniere neuen Wegzkatten
b°i unseren Abonnenten einen so großen Beifall gefunden, daß wir zu unserem Bedauern zeitweise nicht in der Lage sind, der

Wir können wieder°liefern : el ^ tenen' m bev Rtle  durch fate Ereignisse aus dem Kriegsschauplätze zur Bedeutung gelangten Orte und Gegenden eingehend

Harte vom weltliche« Krieasfcftattplatz
(Von Glasgow in England bis Spanien — und von Berlin bis Bordeaux.)

über Erwarten zahlreichen Nachfrage 6" °
)rte und Gegenden eingehend Berücksichtigung

Hatte vom östlichen HriegrMlM
Beide Karten stnd «r« ptttt Zwecke der Orientierung während des
Krieges her-gestellt , und keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten unbrauchbaren Abzügen älteren oft veralterten
Kartenmaterials zu verwechseln. — Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der
kriegführenden Staaten ganz ausführlich, wie sie auch die deutliche Kenn-
zeichnung der Festungen und aller für den Krieg in Betracht kommenden

Wer-l'crg des „WH

(Von Petersburg bis Skutari — und von Kiew bis Berlin.)

Mäirffl' d > r rrroooo — Format ftüer KM* 60 r ho cm. jc6et
Einzelheiten aufweisen In mehrfachem Farbendruck hergestellt,
klarer, gut lesbarer Beschriftung ein schönes übersichtlicĥ • uer )c£)ic&ei
Die Ränder jeder Karte enthalten 180 Krirgsfähnchk «-Oei gCrtW
Armeen zum Ausschneidenu. Aufstecken auf Stadeln. Lieferung» ^  et
einsendung des Betrages . Auch unsere Boten nehmen « em
gegen. In unserer  Geschäftsstelle sind die Kartenkaufum - - - -'^■’ ... _ __ gegen, unserer Geichästsstelle sind die Karten --

e t n fl g tt e r ^ ür p er f rc u n 6“ in Kestrich und

velramtmaAmg.
Wir bitten unsere Lieferanten, sämtliche noch ausstehende

Rechnungen über Lieferungen und Leistungen, abschließend
mit dem 3 0. September  cr ., unverzüglich, spätestens
aber bis 10. Oktober,  einzureichen.

Bei dieser Gelegenheit bitten wir, in Zukunft die
Rechnungen uns monatlich einzureichen.

Eltville,  den 28. Septeniber 1914.

Rhiingau Ef̂ frizilifsüsirlg fl.-G.

ihre
-verdanke!
glänzende Sfeiluni

Ihr gelegene « Wissen und Können dem Studium der weltbek

Selbst-Unterrichts-Werke
muten

ttaode
usfln

Verbunde \ mit eingehendem brlelllcben FormitrtorrlclK.
Heraus gegeben vom Rnstln . cllen Lebrinsfrttut.

_ - eellgler * von Professor C. Ilz .Su.'
O Direktoren , 22 Professoren als Küptrhelter,Das Gymnasium

Das Realgymnasium
Die Oberrealschule
D . Ablturlenten -Exam
Der EInj .-FrelwIlIIge
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist kftufik, ..

(Einzelne Liefert
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen snoirfsCl.
fu beziehen

Die Studlenanstalt
Das Lebrorlnnen-

v Seminar
Der Präparand
Deb M̂Ittelschullehrtr
Das lionservatorium
Der ge \ . Kaufmann

DiewissenschaftliehenUnterrjAts-
werko , Methode ßustin , /Setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Stuifierenden
L den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollstämdig zu er¬
setze », den Schillern

2. eine umfassende, ghiilegena Bildung,
besonders die durch den Schul¬
unterricht zmdrwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , und

8. InvortreffMcherWeiseaufExsmon
vorzubergften.

Ausl

Der Bankbeamte
w wlss . geb . Mann

Die Landwlrtschafts-
sohulo

Die Ackerbauschule
Die landwIrtschaltL

Fachschule
Lieferungen A90 Pf.

;en h Mark 1.25.)
^ufzwang bereitwilligst

denzahlung von Mark 8—

Dieser Zweck wird dadurch er¬
reicht,

A. dass ' der UnterrloMwisaenachaft-
licher 'Lehranstalten naohgeahmt
wird , \

B. dass derNjnterricht in so ein¬
facher undNirlicdliober Welse er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehet muss , und

C. dass bei dom brieflichen Fern¬
unterricht auf die IndividuelleVer¬
anlagung jedes Schillers RUoksloht

, genommen wird . -
irliche Broschttre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina g ratis!

Oî fndllche Vorblldun
irüfungen usw ung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschlu\ j-

■Vollstä ndiger Ersatz für den Schulunterricht ?^

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdaro 8. O.

Institut Bein,
Wiesbaden,

Rheinstrasse 115 . | - - ■ Ûtiae l»

LS8K Votlksrse|
für alle Handelslächer, i

einsohlies-lich Sprachen und

t. Stenograph Mascliinenschr.
(20 Maschinen.Schönschreib ,
Buchhaltung , Rechnen etc. zu

Muss.Bills jel lüEls.

Ia. gekochtes Leinöl, Ltr. 68 Pfg.
Adler-Express , harttrock ., best. Glanzöl, Lit. Mk. 1.20.
Oelfarben, in jed. gewünscht.Ton, kg v.70 Pfg. an.
Spiritus -Lack, 6 verschied. Farben kg Mk. 1.—
Bernstein-Lack, 6 verschied. Farben kg Mk. 1.20,

1.40, 1.60.
Garten-Möbel-Lack, — Möbel-Politur,

Kaffee, eigener Röstung, v. Mk. 1.30 b. Mk. 2.—
Verlangen Sie meine Liste über die wertvollen Geschenke
bei Kaffee, Tee und Kakao. — Preisliste gratis.

Sämtliche Kolonialwaren in bester Qualität billigst.

Joseph Gieper , Mainz,
Augustinerstrasse 60 —62 . am Kirschgarten.

ii■ IIr»iH||*l>j[i!■

WeinbuchF
für Schankwirte, Lebensmittelhändler , Krämer und
sonstige Kleinverkäufer von Wein , gebunden und
ungebunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund, Oestrichu. Eltville.

Einzelunterricht:
Beginn täglich

Hermann  Bein,
Diplom-Kaufmann,

akademisch gebild, Handels-
! lehren. Beeidigter- kaufm
Sachverständiger u. Biicher-
Revisor hei d Gerichten des

| Königl Landgerichtsbezirks.

i 10 *y ? Q\  KFer } fM
(in boS }“«' 6 ,.  Bfi “* «
WendlinE - p^ - - ^

SchöneSchöne | j

p er Uel
Hat abzugeb̂ |

, ,-Pfcr O e ^

welch- " als . ^
große« 6« i ?iirf'

ssrŝ r^ S
Off ‘ 1*.

laJorfmull,Torfstreu,
künstl. Dünger, Holzwolle
verschied. Sorten. (Melaffe-
futter 75 Kilogr. 6 Mk.) für

Obstpackung empfiehlt.
U . Krtt . Eltville.

F-
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